
Schwachpunkte beseitigen
Standpunkt der FBP-Abgeordneten Doris Frommelt zur häuslichen Pflege

Die Neuerungen bei der häus-
lichen Pflege und Betreuung, 

die auf Jahresbeginn 2010 in Kraft 
getreten sind, werden von den Be-
troffenen und deren Angehörigen 
allgemein begrüsst. Dass Hand-
lungsbedarf vorhanden war und 
viele auf eine neue Regelung ge-
wartet haben, lässt sich daraus ab-
leiten, dass bis Ende August schon 
243 Anspruchsberechtigte einen 
Antrag auf Auszahlung eines Pfle-
gegeldes gestellt haben. 

Allerdings haben sich in den 
ersten Monaten ein paar 

Schwachpunkte gezeigt, die beho-
ben werden müssen. Ich bin oft auf 
diese Probleme angesprochen wor-
den, die sich im Alltag zeigten. Die 
FBP-Fraktion reichte deshalb ein 
Postulat ein, das die Regierung auf-
fordert, insbesondere für die drei 
Hauptprobleme eine Neuregelung 
zu finden. Der Landtag reagierte 
positiv auf das FBP-Postulat. Ich 
bin sehr froh, dass unser Postulat, 
das ich vertreten konnte, schon bei 
der Überweisung die sehr hohe Zu-
stimmung von 22 Abgeordneten 
gefunden hat. Mit Zufriedenheit 
nahm ich auch die Versicherung der 
Regierung zur Kenntnis, nach Lö-
sungen zu suchen und die notwen-
digen Verbesserungen dem Landtag 
vorzulegen. 

Aus vielen Gesprächen mit 
Pflegebedürftigen und deren 

Angehörigen schälten sich drei Pro-
blemfelder heraus, bei denen Hand-
lungsbedarf besteht, wie die Praxis 
der häuslichen Pflege und Betreu-
ung in den letzten Monaten gezeigt 
hat: Es geht um vereinfachte Ab-
rechnungen, die Einführung eines 
Betreuerinnenpools und um eine 
Lösung für ausländische Pflege-
kräfte.

Zur Abrechnung: Zwischen 
Pflegebedürftigen und Be-

treuungspersonen entsteht ein Ar-
beitsverhältnis, das die Pflegebe-

dürftigen in die Rolle eines Arbeit-
gebers bringt, der den Lohn abzu-
rechnen hat. Diese Rolle überfor-
dert viele Pflegebedürftige und de-
ren Familienangehörigen. Es gibt 
Familien, die wegen dieses hohen 
administrativen Aufwandes auf 
Pflegegeld verzichten, weil sie 
durch die psychische und physische 
Belastung durch die Pflegesituation 
schon stark gefordert sind. Mit dem 
FBP-Postulat wird die Regierung 
ersucht, beispielsweise durch die 
Auszahlung von Nettobeiträgen, 
dieses Verhältnis zu entspannen. 

Zum Betreuungspool: Viele 
Familien bekunden Mühe, 

geeignetes Pflegepersonal zu fin-
den. Dabei gibt es in Liechtenstein 
sicher Personen, die gern Betreu-
ungs- oder Pflegeaufgaben über-
nehmen würden. Für die Koordina-
tion dieser Einsätze, die oft nur 
stunden- oder tageweise erfolgen, 
braucht es eine geeignete Organisa-
tion. Mit dem Postulat hat die FBP-

Fraktion der Regierung den Auftrag 
erteilt, nach einer Lösung zu su-
chen.

Zu den ausländischen Pflege-
kräften: Mit dem zuneh-

menden Älterwerden unserer Be-
völkerung wird es nicht mehr mög-
lich sein, das Betreuungs- und Pfle-
gepersonal vollständig im Land 
selbst zu finden. Wir sind deshalb 
auf die Hilfe ausländischer Per-
sonen angewiesen, was angesichts 
der restriktiven Ausländergesetzge-
bung auf grosse Hindernisse stösst. 
Das FBP-Postulat ersucht die Re-
gierung um eine Lösung, damit 
ausländisches Betreuungs- und 
Pflegepersonal einen befristeten 
ausländerrechtlichen Sonderstatus 
für die Zeit ihrer Betreuungs- und 
Pflegetätigkeit erhalten kann. 

Diese drei Problemkreise gilt 
es vorrangig zu lösen. Wich-

tig für mich ist, dass mit der Ein-
führung des Betreuungs- und Pfle-
gegeldes auf den 1. Januar 2010 die 

Pflege und Betreuung in der ge-
wohnten häuslichen Umgebung 
aufgewertet und eine echte Alterna-
tive zur stationären Pflege in einem 
Pflegeheim geschaffen wurden. 
Deshalb erachte ich es als selbst-
verständlich, dass die aufgetauchten 
Probleme gelöst und im Sinne von 
zukunftsweisenden Lösungen gere-
gelt werden. Es geht um unsere äl-
teren Mitmenschen und ihre Ange-
hörigen, die für die häusliche Pfle-
ge und Betreuung möglichst opti-
male Bedingungen vorfinden 
sollten. Unser Land ist auf betreu-
ende Angehörige angewiesen, die 
nicht nur eine Entschädigung für 
ihre aufopfernde Hilfe verdienen, 
sondern auch Unterstützung auf an-
dere Art brauchen. Müssten alle 
Pflegebedürftigen den Alters- und 
Pflegeheimen untergebracht wer-
den, so würden die vorhandenen 
Kapazitäten bei Weitem nicht aus-
reichen.             Doris Frommelt,

FBP-Abgeordnete

«Pflegebedürftige und Familienangehörige sind überfordert mit den administrativen Aufgaben»: Doris Frommelt.
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 Wir laden alle inte-
ressierten Einwohner und Einwohnerinnen 
herzlich zu unserem nächsten Stammtisch 
morgen Sonntag, den 28. November, ein. 
Wir freuen uns auf interessante Gespräche 
und ein gemütliches Beisammensein mit 

 Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner von Eschen und Nendeln, wir 
laden euch herzlichst zum FBP-Stamm-
tischgespräch ein. Dieses findet morgen 
Sonntag, den 28. November, von 10.30 bis 
12 Uhr im Café Hoop in Eschen statt. An-
wesend sind Vorsteherkandidat Daniel 
Oehry und das FBP-Gemeinderatskandi-
daten-Team. Es bietet sich die Gelegenheit, 
Kandidaten und Kandidatinnen in einem 
persönlichen Gespräch näher kennenzuler-
nen. Wir laden alle interessierten Bürger 
gern dazu ein und freuen uns auf interes-

 Die FBP-
Ortsgruppen Triesenberg und Planken laden 
ein zu einem Besuch des Weinachtsmarktes 
in Ulm. Am Samstag, den 4. Dezember, ist 
um 7.30 Uhr Abfahrt beim Dorfzentrum 

Triesenberg bzw. um 
7.45 Uhr bei der Post 
Schaan. Nach einer 
gemütlichen Busfahrt 
treffen wir am Weih-
nachtsmarkt ein. Die 
Zeit am Markt steht 

zur freien Verfügung. Ein gemeinsames 
Mittagessen wird reserviert. Um 19 Uhr 
machen wir uns auf den Heimweg nach 
Liechtenstein. Die Kosten für die Verpfle-
gung trägt jeder selbst. Für die Fahrkosten 
wird ein Unkostenbeitrag von 45 Franken 
pro Person erhoben. Anmeldungen bis 26. 
November an das FBP-Parteisekretariat 
(Telefon 237 79 40) oder per E-Mail an ani-


